
 

 

 

 

 
 

 

 

 

  

Religiöse Naturschutzwochen in 
Darmstadt, Osnabrück und Köln 

im September 2018 

Das Konzept 

Das Abrahamische Forum führt das Projekt „Religionen für biologische Vielfalt“ 
durch, das auf der „Gemeinsamen Erklärung“ von Vertreterinnen und Vertretern von 
neun Religionsgemeinschaften, Naturschutzeinrichtungen und staatlichen Stellen 
beruht. Zu den Zielen der „Gemeinsamen Erklärung“ gehört die Durchführung Religi-
öser Wochen im Rahmen der Ökumenischen Zeit der Schöpfung Anfang September 
jeden Jahres. Die Woche soll dazu dienen, Religionsgemeinden und Engagierte im 
Naturschutz an der Basis zu vernetzen, Religionsgemeinden zu animieren, den The-
menbereich Naturschutz und biologische Vielfalt aufzugreifen und die Bewusstseins-
bildung und die Sensibilisierung für den Naturschutz zu schärfen 

Nachdem bereits im Jahr 2017 die erste Religiöse Naturschutzwoche in Darmstadt 
und Umgebung veranstaltet wurde und die Rückmeldungen dazu sehr positiv aus-
fielen, sollte vom 2. bis 9. September des folgenden Jahres wieder eine Religiöse Na-
turschutzwoche stattfinden.  

Als Hauptaustragungsort wurde dafür Osnabrück ausgewählt. Darüber hinaus ha-
ben Köln und Darmstadt ebenfalls je eine eigene Woche organisiert.  

Das Abrahamische Forum übernahm bei der Woche die Koordination und Unterstüt-
zung der drei Städte. Um die Organisation vor Ort gewährleisten zu können, wurde 
für Osnabrück eine Honorarstelle über einen Zeitraum von insgesamt sechs Monaten 
eingerichtet. Die Organisation in Köln übernahm Dr. Carrie Dohe. In Darmstadt nahm 
sich Dr. Hubert Meisinger dieser Aufgabe an. Im November 2017 fanden bereits die 
ersten Planungstreffen in den drei Städten statt. Das Abrahamische Forum unter-
stützte die Organisatoren vor Ort mit Kontaktvermittlungen, Ideen für Veranstaltun-
gen, Hilfe bei der zeitlichen Koordination sowie mit Fördermitteln und der Gestaltung 
der Druckmaterialien (Poster, Broschüren). Zudem war das Abrahamische Forum bei 
allen drei Eröffnungsveranstaltungen am 2. September durch Personal  vertreten. Die 
Öffentlichkeitsarbeit mit der Verbreitung der Informationen über Newsletter und Pres-
semitteilungen, die Pflege der Seite zur Religiösen Naturschutzwoche auf der Home-
page des Abrahamischen Forums sowie auf Facebook und die Verbreitung des In-
formationsmaterials wurden ebenfalls durch das Abrahamische Forum in Darmstadt 
übernommen. 
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1. Vorbereitungen und Organisation 

a. Osnabrück 

Bereits im November 2017 und damit bald nach Beendigung der ersten Religiösen Na-
turschutzwoche, wurde mit der Planung der nächsten Religiösen Naturschutzwoche 
begonnen. Nachdem Osnabrück bereits für das Jahr 2017 im Gespräch war, stand 
schnell fest, dass Osnabrück 2018 Hauptveranstaltungsort der Religiösen Naturschutz-
woche werden soll. Wichtigster Kontakt dabei war Prof. Dr. Reinhold Mokrosch von der 
Universität Osnabrück. Herr Mokrosch stellte sich als hervorragender Partner für die Or-
ganisation einer solchen Projektwoche heraus, da er nicht nur durch seine Tätigkeit an 
der Universität bereits sehr gut vernetzt ist, sondern darüber hinaus auch noch am Run-
den Tisch der Religionen Osnabrück sitzt und der Ortsgruppe „Religions for Peace“ vor-
sitzt. Letztere sollte bei der Planung und Durchführung der Projektwoche die in erster 
Linie ausführende Kraft sein. Die Gruppe besteht aus Personen verschiedener Religio-
nen. 

Zusätzlich wurde eine Honorarkraft (Lisa Heyn) in Osnabrück engagiert, die bei der Kor-
respondenz zwischen der Ortsgruppe und dem Abrahamischen Forum, sowie anderen 
organisatorischen Punkten, half. Bei regelmäßigen Treffen ca. alle 6 bis 8 Wochen der 
Gruppe „Religions for Peace“ kamen die Mitglieder, Frau Heyn, Herr Mokrosch und (so 
oft wie möglich) auch Frau Wolter vom Abrahamischen Forum zusammen und so füllte 
sich schnell das Programm der Woche. In der Zeit zwischen den Treffen stellten die 
einzelnen Mitglieder Kontakte zu religiösen Gruppen, Einzelpersonen, Bio-Höfen, Künst-
lern und Schulen her und planten mit diesen gemeinsam die Veranstaltungen. Dies 



 

 

klappte hervorragend. Um die Erstellung des Informationsmaterials kümmerte sich Frau 
Heyn. Bei der Verteilung halfen alle Mitglieder der Gruppe mit. Dadurch konnte das 
Material ab Ende Juni an vielen Orten Osnabrücks verteilt werden und viele interes-
sierte Menschen wurden auf die Veranstaltung aufmerksam.  

 

b. Darmstadt 

Auch die Darmstädter Mitwirkenden aus dem Jahr 2017 erklärten sich bereit, erneut 
eine Woche zu organisieren. Die Leitung der Organisation übernahm Dr. Hubert Meisin-
ger vom Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung (ZGV) der EKHN. Die Planungen für 
Darmstadt begannen ebenfalls im November. Obwohl zu den Treffen im Schnitt nur 5-
10 Personen kamen, wurden viele Veranstaltungen von Einzelpersonen und Organisa-
tionen eingereicht. Es zeigte sich, dass das Engagement, etwas zu veranstalten, erneut 
bestand, auch wenn bei einigen die Zeit fehlte, zu den Planungstreffen zu kommen. 
Einige bereiteten ähnliche Veranstaltungen wie 2017 vor, doch auch einige neue 
Ideen wurden umgesetzt. Die Gestaltung des Informationsmaterials sowie dessen Ver-
teilung übernahm zu einem großen Teil Julia Wolter. Schwierigkeiten gab es in Darm-
stadt bei der Planung der Eröffnungsveranstaltung. Diese sollte in der örtlichen Jüdi-
schen Gemeinde stattfinden. Da dort sehr hohe Sicherheitsvorkehrungen bei Veran-
staltungen herrschen müssen, war die Beteiligung einer muslimischen Organisation 
schwierig, da diese in der Vergangenheit in der Kritik der Medien stand. An dieser Stelle 
wurden mehrere Gespräche der beiden Parteien gemeinsam mit dem Abrahami-
schen Forum geführt. Eine Einigung wurde am Ende gefunden, indem das Projekt der 
muslimischen Organisation von einer anderen muslimischen Referentin während der 
Eröffnungsveranstaltung erwähnt wurde und eine separate Veranstaltung zu diesem 
Projekt an einem späteren Tag innerhalb der Religiösen Naturschutzwoche stattfand. 
Es zeigte sich, dass solche interreligiösen Projekte gelegentlich objektive Vermittler von 
außen brauchen. Das Abrahamische Forum kann ein solcher Vermittler sein. Mit För-
dergeldern der Software AG Stiftung sowie vom ZGV der EKHN konnte das Abrahami-
sche Forum gemeinsam mit dem ZGV die Woche in Darmstadt organisieren und 
durchführen. 

 

c. Köln 

Besonders erfreulich war, dass auch für eine Woche in Köln Interesse bekundet wurde. 
So übernahm Dr. Carrie Dohe, Religionswissenschaftlerin, die Leitung der Projektwoche 
in Köln. Als neu Zugezogene in Köln bestand die größte Herausforderung für Frau Dohe 
darin, mit den verschiedenen Akteuren aus Religion und Naturschutz in Kontakt zu 
kommen. Auf Seiten des Naturschutzes machte sie einige Male die Erfahrung mit dem 
Thema Religion auf Ablehnung zu stoßen. Dennoch konnte sie u.a. den BUND, 
Foodsharing und die Gartenwerkstatt Ehrenfeld e.V. für das Projekt gewinnen. Auch 
von religiöser Seite gab es große Beteiligung: z.B.: eine evangelische Kita, der Sikh Ver-
band Deutschland e.V., der Geistige Rat der Bahá’i, das Erzbistum Köln, die Türkisch 
Islamische Union und das buddhistische Shambhala Zentrum usw. Mehrere Planungs-
treffen – beginnend im Januar 2018 – halfen dabei, die verschiedenen Parteien mitei-
nander zu vernetzen und Idee auszuarbeiten. Mit Fördergeldern der Software AG Stif-



 

 

tung sowie der beteiligten Kooperationspartner, die die Veranstaltungen durchführ-
ten, konnte das Abrahamische Forum gemeinsam mit Frau Dohe die Woche in Köln 
organisieren und durchführen.   



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Durchführung 

a. Osnabrück 

Veranstal-
tungsname 

Datum / 
Uhrzeit 

Ort Kurzbeschreibung Teilneh-
men-
denzahl 

Eröffnungsver-
anstalltung 

2.09.18 / 
17-19 Uhr 

Rathaus des 
Westfälischen 
Friedens,  
Osnabrück 

Verschiedene kurze Grußworte und Re-
den vom Oberbürgermeister Wolfgang 
Griesert, Svenja Schule (BMU), Alexan-
der Bonde (DBU) und Reinhold 
Mokrosch (RfP) leiten die Veranstaltung 
ein. Danach folgte eine Podiumsdiskus-
sion mit Jugendlichen verschiedener 
Religionen. Begleitet wurde die Veran-
staltung von Gesang und Klavier zur 
Natur.  

120 

Buddhistische 
Zen-Medita-
tion 

3.-7.09.18 / 
10-13 Uhr 

Zen Dojo Die Zen-Meditation diente dazu, eine 
Erfahrung des Eins-Seins mit dem gan-
zen Sein zu erfahren. Sie stellt eine Re-
volution des Bewusstseins von Körper 
und Geist dar. Diese Änderung des Be-
wusstseins ist ein notwendiger Schritt für 
die Einsicht in die eigene Verantwor-
tung für den Naturschutz. Während der 
Meditation wurden Gedichte und 
Texte zum Erleben der Natur vorgele-
sen. 

ca. 6 

Die Natur 
achtsam er-
kunden – Na-
turerfahrung 
im Bürgerpark 
mit Yoga 

3.9.18 /  
11-13 Uhr 

Bürgerpark  
Osnabrück 

Bei der Veranstaltung ging es darum 
Naturerfahrungen mit allen Sinnen 
wahrzunehmen. Diese wurden durch 
Yoga- und Atemübungen ergänzt. 

8 



 

 

Führung – Die 
Wüste blüht 

3.9.18 /  
16-18 Uhr 

Moskaubad Os-
nabrück 

Prof. Dr. Zucchi (Prof. für Zoologie und 
Tierökologie) lud zu einem Spaziergang 
durch den Stadtteil Wüste ein, welches 
bis ins 19. Jhd. ein ehemaliges Sumpf-
gebiet war und reich an Flora und 
Fauna ist. Abschließend fand ein ge-
meinsames Picknick mit Gruppenmit-
gliedern von Religions for Peace statt. 

48 

Vortrag: Aus 
der Natur auf 
den Teller 

3.9.18 / 
19.30-21 
Uhr 

WABE-Zentrum 
Klaus Bahlsen 

Prof. Dr. Leicht-Eckardt der Hochschule 
Osnabrück hielt einen Vortrag zum 
Thema – aus säkularer und religiöser 
Sicht. VertreterInnen von Christentum, 
Judentum, Islam und der Bahá’i-Reli-
gion luden anschließend zur Diskussion 
ein zum Thema „Welche Rolle spielt die 
Natur für unsere tägliche Ernährung?“ 

11 

Führung CSA 
Hof Pente:  
Solidarische 
Landwirtschaft 

4.9.18 / 
14.30-16 
Uhr 

CSA Hof Pente Familie Hartkemeyer bot eine Führung 
über den Hof an. Der Hof sieht sich als 
handlungspraktischer Lernort, der sich 
von Goethes Idee der pädagogischen 
Provinz und der damit verbundenen 
Ehrfurcht vor dem Leben – als eine uni-
verselle religiöse Haltung – inspirieren 
lässt.  

21 

Workshop: Die 
wundersame 
Welt der 
Ameisen 

4.9.18 / 
15.20-17.20 
Uhr 

Umweltbil-
dungszentrum 
Noller Schlucht 

Der Diplombiologe Josef Gebbe ging 
mit den Teilnehmenden auf die Suche 
nach Ameisen in der Noller Schlucht. 
Der Fokus lag auf dem Wert, welchen 
jede Art für das Ökosystem hat. 

11 

Vortrag: Die 
edle Stufe des 
Menschen 
und seine Ver-
antwortung 
für die Umwelt 

4.9.18 / 
19.30 Uhr 

St. Katharinen 
Kirche 

Die Bahá’i-Gemeinde lud gemeinsam 
mit Dr. Towfigh, Philologin mit Schwer-
punkt Persisch und Mitglied am Run-
den Tisch der Religionen zu dem Vor-
trag ein. Es ging um die Aufgabe des 
Menschen zum Erhalt der Schöpfung. 

33 

Bewahrung 
der Schöp-
fung: Projekte 
der Angela-
schule Sonab-
rück 

5.9.18. / 
11.30-13 
Uhr 

Angelaschule 
Osnabrück 

Die Angelaschule stellte verschiedene 
Projekte zur Bewahrung der Schöpfung 
bzw. zum Umweltschutz vor. Seit 2006 
wurde der Park, Schulhof und die Ge-
bäude nach ökologischen Gesichts-
punkten umgestaltet sowie eine Imke-
rei aufgebaut. 

19 

Gesegnete 
Mahlzeit auf 
dem Deme-
terhof Bünte 

5.9.18 / 
14.30-17 
Uhr 

Demeterhof 
Bünte 

Teilnehmende wurden eingeladen auf 
dem Hof im gemeinsamen Tun zu ent-
decken, wo unsere Nahrung wächst, 
wie sie geerntet wird und wie man sie 
achtsam zubereiten kann. Anschlie-
ßend wurde gemeinsam gegessen.  

26 



 

 

Vortrag und 
Diskussion: Le-
bensraum 
Schöpfung – 
biologische 
Vielfalt schüt-
zen und för-
dern 

5.9.18 / 
19.30 Uhr 

Forum am Dom Prof. Dr. Kiehl der Hochschule Osnab-
rück erläuterte in ihrem Vortrag die Be-
deutung der biologischen Vielfalt und 
welche Möglichkeiten es gibt, Gärten 
und Freiflächen umzugestalten, um die 
naturraumtypische Vielfalt zu fördern. 
Um eine religiöse Sicht darzustellen, 
stellte Dr. Wildgruber, Bischöfliche Be-
auftrage für die Weltkirche, die Per-
spektive auf die Schöpfung vor, wie sie 
in „Laudato Si“ von Papst Franziskus be-
schrieben wird. In einer Diskussion 
konnten sich die Teilnehmenden mit 
einbringen.  

42 

Naturschutz-
projekte und 
Gärten der 
Weltreligionen 
am „Gymna-
sium in der 
Wüste“ 

6.9.18 / 
14.30-15.30 
Uhr 

Gymnasium in 
der Wüste 

Es gab drei Stationen für die Teilneh-
menden: 1. Station: Vorstellung der 
Schulimkerei und Bienenweide durch 
SchülerInnen. 2. Station: Die AG „Bee 
involved“ stellt ihr Projekt zum Erhalt der 
Wildbienen dar. 3. Station: Ein isla-
misch-maurischer Garten mit Lesungen 
aus dem Koran, ein fernöstlicher Gar-
ten und ein christlich-jüdischer Para-
diesgarten.  

31 

Workshop: 
Ebru Kunst 
malen auf 
dem Wasser 

6.9.18 / 
16-18 Uhr 

Lesezirkel der 
Friedensstadt 
Osnabrück e.V. 

Für die Ebru Kunst werden in einer 
Wanne verschiedene Farbmischungen 
auf Leimwasser aufgetragen und mit 
Spezialpinseln, die aus Rosenholz und 
Pferdehaar bestehen zu Mustern verzo-
gen. Die Künstler können dabei in eine 
Art religiöse Ekstase malen. Die Ebru 
Kunst sollte den Teilnehmenden dabei 
helfen, die Einzigartigkeit der Schöp-
fung zu reflektieren.  

21 

Die Zukunft 
unserer Oze-
ane 

  Vortrag ausgefallen, da der Referent 
kurzfristig absagen musste. 

 

Sternenreise 
im Planeta-
rium – Musik 
für Sitar, Tabla, 
Hang – mit Le-
sung 

7.9.18 / 
19:30 Uhr 

Planetarium im 
Museum am 
Schölerberg 

Im Verbund mit den Aktionen gegen 
Lichtverschmutzung und zum Schutz 
des Sternhimmels wurde der Kurzfilm 
„Losing the dark“ im Planetarium ge-
zeigt. Anschließend gab es indische 
Raga-Musik mit Sitar und Tabla beglei-
tet von Texten zu den Sternenbildern 
aus den Religionen.  

63 

Exkursion: DBU 
Naturerbe 
Wersener 
Heide 

8.9.18 / 
11 Uhr 

Forsthütte Die Wersener Heide ist ein ehemaliger 
Truppenübungsplatz und ist heute eine 
wertvolle Landschaft mit einer hohen 
Artenvielfalt. Die Fläche wurde 2017 
von der DBU Naturerbe vom Bund 
übernommen und wird sie weiterhin im 
Sinne des Natur- und Artenschutzes 
entwickeln.  

73 



 

 

Gottesdienst: 
Schöpfungs-
bewahrung 

9.9.18 / 
10-11 Uhr 

St. Marienkirche Der Gottesdienst der Marienkirche 
drehte sich um das Thema Plastikmüll. 
Die Frage, ob man angesichts der zu-
nehmenden Vermüllung noch von Be-
wahrung der Schöpfung reden und 
sich für diese einsetzen kann, wurde 
diskutiert. Damit wurde die christliche  
Perspektive auf den Naturschutz und 
die Schöpfungsbewahrung aufgezeigt.  

120 (weit 
mehr als 
zu übli-
chen 
Gottes-
diensten) 

Abschlussver-
anstaltung im 
botanischen 
Garten 

9.9.18 / 
11.30-13 
Uhr 

Botanischer 
Garten Osnab-
rück 

Bei einem meditaiven Rundgang 
durch den Garten rezitierten Vertrete-
rInnen von Religions for Peace Texte 
aus ihren Schriften mit Bezug zu der je-
weiligen Pflanze, die im Garten ange-
schaut wurde. Auch zwei Mitarbeiterin-
nen des Gartens konnten Wissen der 
heiligen Bücher zu den verschiedenen 
Pflanzen in Verbindung mit biologi-
schem Fachwissen weitergeben. 

24 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

b. Darmstadt   

  

Veranstal-
tungsname 

Datum / 
Uhrzeit 

Ort Kurzbeschreibung Teilneh-
men-
denzahl 

Fledermäuse 
am Oberwald-
haus 

1.9.18 / 
19.30-22 Uhr 

Oberwald-
haus / Stein-
brücker 
Teich 

Mit einem Detektor konnten die Teilneh-
menden Fledermäusen lauschen. Der 
NABU Darmstadt gab viele spannende 
Informationen zu den Tieren und räumte 
Vorurteile über „Vampire“ aus. Beson-
ders Menschen, die nicht in Deutschland 
geboren sind, kennen die Tiere nur aus 
Gruselgeschichten und fürchten sich 
auch oft, erzählte die Gruppenleiterin. 
Die Veranstaltung bot eine tolle Gele-
genheit, um den interreligiösen Aus-
tausch zu fördern, da Artenschutz auch 
im Glauben vieler Religionen eine wich-
tige Rolle spielt.  

20 

Eröffnungsver-
anstaltung 
„Fasten – Kon-
sum – Umwelt-
schutz“ 

2.9.18 / 
17-19 Uhr 

Jüdische 
Gemeinde 
Darmstadt 

Die Jüdische Gemeinde Darmstadt lud 
zu einem Abend mit Vorträgen zum 
Thema aus jüdischer, christlicher und isla-
mischer Sicht ein. Danach konnten die 
Teilnehmenden mitdiskutieren und Fra-
gen stellen. Bei einem anschließenden 
veganen Buffet konnte alle Anwesen-
den sich kennenlernen und austau-
schen.  

20 



 

 

Wasser: Spiritu-
alität, Techno-
logie, Nachhal-
tigkeit“ 

3.9.18 / 
17 Uhr 

Jüdische 
Gemeinde 
Darmstadt 

In einem Vortrag ging die Jüdische Ge-
meinde auf verschiedene Weisen auf 
das Thema Wasser ein. Dabei stand be-
sonders die Bedeutung des Wassers für 
das Judentum im Zentrum. Es wurden 
Möglichkeiten vorgestellt, wie nachhal-
tig und ressourcenschonend mit Wasser 
umgegangen werden kann. 

10 

Am Anfang war 
das Licht 

3.9.18 / 
18 Uhr 

Erbacher-
straße 89a in 
Darmstadt 

Die LebensschuleNatur lud zu einer Licht-
meditation gemeinsam mit Frau Beate 
Kuby Gasch ein. Frau Kuby Gasch be-
richtete über ihre eigenen Erfahrungen.  

Keine An-
gaben 

Workshop: Raus 
aus dem Plas-
tikwahn! 

3.9.18 / 
19 Uhr 

Evangeli-
sches Deka-
nat Darm-
stadt 

Die muslimisch geprägte Organisation 
Nour Energy führte in das Thema Plastik-
vermüllung ein und präsentiert Metho-
den, um Plastik zu vermeiden. In Klein-
gruppen konnten die Teilnehmenden 
gemeinsam Strategien entwickeln, wie 
Plastik im Alltag eingespart werden 
kann. Dadurch wurde gleichzeitig der in-
terreligiöse Dialog angeregt. 

24 

Moschee-
bau(m) Projekt 

4.9.18 / 
19 Uhr 

Al Rahma 
Moschee 

Während der Veranstaltung wurde das 
„Moscheebau(m) Projekt“ vorgestellt, 
welches das Ziel verfolgt Moscheen grü-
ner und nachhaltiger umzugestalten. 
Anschließend konnten in einer Diskussi-
onsrunde Fragen gestellt werden. 

Keine An-
gaben 

Naturschutz – 
(K)eine Sache 
der Religion! 

4./5.9.18 / 
18-19 Uhr 

4.9.: Ev. Mat-
thäusge-
meinde 
5.9.: ILS 
Frankfurt 
e.V. 

In einer Gesprächsrunde tauschen sich 
ein evangelischer Pfarrer, eine jüdische 
Schriftstellerin und ein muslimischer Sozi-
alarbeiter bzw. Imam über den Natur-
schutz aus religiöser Sicht aus. Dazu kam 
auch ein Vertreter der Gruppe Nour 
Energy, um über aktuelle Projekte zu be-
richten. Zwar waren beide Veranstaltun-
gen spärlich besucht, jedoch ermög-
lichte die kleine Teilnehmendenzahl in-
tensivere und tiefgehende Diskussionen. 
Dazu gab es Kaffee, Tee und Gebäck.  

Je 10 

Aramäische 
Heilgesänge 
des Herzens 

5.9.18 / 
19.30 Uhr 

St. Elisabeth 
Kirche 

Maria Kaplan sang Lieder in der alt-ara-
mäischen Sprache, die von der Liebe 
Gottes handelten. Dadurch wurden Re-
sonanzerfahrungen ermöglicht, die 
auch einen Zugang zu Natur prägen 
können.  

Keine An-
gaben 



 

 

Kompostieren 
in der Stadt 

6.9.18 / 
17.30 Uhr 

„Prinz Emil 
baut an“ 
Nachbar-
schaftsheim 

Ein erfahrener Anleiter zeigte den Teil-
nehmenden, wie auch in Großstädten 
und sogar Mietshäusern kompostiert 
werden kann. Dazu wurden gartennahe 
Schnellkomposte oder Boxen aus Palet-
ten für wohnungsnahe Schnellkompos-
tierung gezeigt und gebaut.  

Keine An-
gaben 

Erneuerbare 
Energien – Im 
Fokus religiöser 
Einrichtungen 

6.9.18 / 
18 Uhr 

Emir Sultan 
Moschee 

Das Türkisch-Islamische Zentrum gab 
den Teilnehmenden einen Einblick in das 
muslimische Naturverständnis. Es wurde 
gezeigt mit welchen Maßnahmen die 
Moschee bereits zu einem Ort der biolo-
gischen Vielfalt und Nachhaltigkeit um-
gestaltet wurde. Für diese Maßnahmen 
wurde das Zentrum im Rahmen der Ver-
anstaltung von der UN Dekade Biologi-
sche Vielfalt ausgezeichnet. Abschlie-
ßend konnten sich alle Anwesenden bei 
einem Abendbuffet austauschen. 

Ca. 60 

Schweigespa-
ziergang mit 
Lamas und Al-
pakas 

7.9.18 / 
15 Uhr 

Lebens-
SchuleNatur 
Darmstadt 

Bei einem Spaziergang mit Lamas und 
Alpakas – in Resonanz mit Natur und Tie-
ren – bot Möglichkeit zum Schweigen, 
um das Wunder der Schöpfung zu erfah-
ren.  

Keine An-
gaben 

Gartentalk 7.9.18 / 
17 Uhr 

Erlebnisgärt-
nerei Maul-
beergarten 

Christian Felber, einer der führenden 
Köpfe der Gemeinwohl-Ökonomie, Mit-
begründer von Attac Österreich und der 
Bank für Gemeinwohl, beleuchtete in ei-
nem Vortrag den Ansatz zum Gemein-
wohl und warum eine Vorfahrt von Öko-
logie, Solidarität und Sozialität überle-
benswichtig für die Menschheit ist.  

über 50 

Lagerfeuer mit 
Liedern der 
Stille 

7.9.18 / 
19 Uhr 

Permakultur-
Wiese 

Bei einem Lagerfeuer und mitgebrach-
ten Speisen zum Teilen konnten die Teil-
nehmenden Gespräche über Religionen 
und Natur führen oder auch in Stille die 
Natur um sie herum genießen.  

Keine An-
gaben 

Meine eigene 
Stimme – Ein 
philosophisches 
Gespräch 

7.9.18 / 
20.30 Uhr 

Maulbeer-
garten 

Im Anschluss an den Vortrag von Herrn 
Felber (siehe Gartentalk) bot Paidoso-
phos, das Institut Philosophieren, ein mo-
deriertes philosophisches Gespräch zu 
offenen Fragen aus dem Vortrag an.  

Keine An-
gaben 

Geht doch! Pil-
gern rund um 
den Otzberg 

8.9.18 / 
14-18 Uhr 

Otzberg im 
Odenwald 

Auf einem 5 km langen Pilgerweg rund 
um die Odenwaldgemeinde Lengfeld 
und dabei den Otzberg im Blick, spazier-
ten die Teilnehmenden gemeinsam. An 
Wegstationen gab es Haltepunkte mit 
Gesang und Worten der Besinnung und 
des Segens. 

30 



 

 

Achtsamkeit: 
Vielfalt mit den 
Sinnen genie-
ßen 

8.9.18 / 
15 Uhr 

Klause am 
Hbf Darm-
stadt 

Um auf Vielfalt aufmerksam zu machen, 
lud die Initiative Essbares Darmstadt e.V. 
in die Klause ein. In einem angeleiteten 
Workshop konnten verschiedenste Er-
denbewohner von ganz nah erlebt wer-
den. Anschließend wurde gemeinsam 
Essen zubereitet, was Zeit zum Austausch 
und Kennenlernen bot. 

5 

Technischer 
Fortschritt: Fluch 
oder Segen 

9.9.18 / 
15 Uhr 

Andreas Ge-
meinde 

Der Islamisch-Christliche Arbeitskreis 
Darmstadt, die Emir Sultan Moschee und 
die Andreas Gemeinde luden zu einem 
Vortrag zum Thema ein. Anschließend 
pflanzten alle gemeinsam mit den Teil-
nehmenden einen Baum, der an den 
gemeinsamen Schöpfungsauftrag erin-
nern soll.  

12 

Natur achtsam 
erkunden – 
Yoga und 
Achtsamkeit im 
Wald 

9.9.18 / 
18-20 Uhr 

Wald nähe 
Kranichstein 

Der BUND Darmstadt veranstaltete einen 
meditativen Speziergang mit Achsam-
keitsübungen und Elementen aus dem 
Yoga. Dabei ging es darum, die Natur 
auf neue Weise zu erkunden und die Zu-
sammenhänge zwischen dem Ich und 
der Umwelt wahrzunehmen. Der Weg 
führte vorbei an Einrichtungen zum Ei-
dechsenschutz und den Internationalen 
Gärten. 

Keine An-
gaben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

c. Köln 

 

Veranstal-
tungsname 

Datum / 
Uhrzeit 

Ort Kurzbeschreibung Teilneh-
menden-
zahl 

Bienen für 
den Frieden 

21.4.18   Vertretende Personen aus Christentum, 
Buddhismus und der Bahá’i-Religion kamen 
zusammen, um gemeinsam Hochbeete mit 
Wildblumen für Bienen  zu bauen und anzu-
legen. 

10 

Eröffnung: 
Gemeinsam 
für unsere Um-
welt 

2.9.18 / 
14-18 Uhr 

Forum Volks-
hochschule 
im Museum 
am Neu-
markt 

Bei einem Markt der Diversität stellten Religi-
onsgemeinden ihre Projekte zum Thema 
Naturschutz und Nachhaltigkeit vor. Zusätz-
lich gab es ein Bühnenprogramm mit ei-
nem Märchen „Steinsuppe“, welches über 
Zusammenarbeit und Großzügigkeit erzählt. 
Auch gab es ein interreligiöses Gebet für 
die Erde und ein Gespräch mit Kindern 
über ihre Hoffnungen für die Zukunft. 

40 

Wir sammeln 
Müll im Natur-
schutzgebiet! 

3.9.18 / 
15 Uhr 

Waldstück 
bei den 
Häusern 
Cimbern-
straße 

Die Bahá’i-Gemeinde veranstaltete eine 
gemeinsame Müllsammel-Aktion im Wald. 

8 

Religionen 
und Natur-
schutz – 
Selbstver-
ständnis und 
Potentiale 

4.9.18 / 
17 Uhr 

Domforum 
Köln 

VertreterInnen verschiedener Religionsge-
meinschaften stellten ihr Selbstverständnis 
und ihre Umsetzungen für den Naturschutz 
vor. Organisiert wurde die Veranstaltung 
durch das Katholische Bildungswerk Köln. 

30 



 

 

Shambhala 
Buddhismus – 
Nachhaltig 
handeln in 
achtsamer 
Fürsorge 

5.9.18 / 
16-21 Uhr 

Shambhala 
Zentrum Köln 

Olga von Kölns 1. Unverpackt-Laden „Tante 
Olga“ stellte im Shambhala Zentrum in ei-
nem Workshop vor, wie man Reinigungsmit-
tel selbst herstellen kann. Außerdem gab es 
ein Buffet, eine Kleidertausch-Ecke und 
eine angeleitete Meditationssession. Bei 
Tee und Gesprächen klang der Abend aus. 

20 

Wildbienen-
habitate 

5.9.18 / 
16.30-19.30 
Uhr 

Bürgerzent-
rum Alte 
Feuerwache 

Bei einem Workshop konnten die Teilneh-
menden sich über Erlebnisse mit Wildbienen 
austauschen und praktische Infos für Habi-
tate wurden durch den BUND vermittelt. 

10 

Bienen und 
Honig in den 
Religionen 
und in unserer 
heutigen Welt 

6.9.18 / 
9-17 Uhr 

Melan-
chthon-Aka-
demie Köln 

Während der Tagung - organisiert von Dr. 
Carrie Dohe, der Akademie, Dr. Martin 
Bock und FoodSharing –kamen ExpertInnen 
vieler Fächer sowie Naturschutzengagierte 
zusammen um sich über neue Idee zu be-
raten und Wissen auszutauschen. 

30 

Bienen – Zei-
chen und Hei-
lung für die 
Menschen 

7.9.18 / 
12-16 Uhr 

DITIB Zentral-
moschee 

Ein Umweltbus informierte Gäste vor der 
Moschee über Bienen. Im Bus drin konnten 
mit 5-10 Binokularen Insekten besichtigt 
werden. Auch in der Moschee wurden sich 
den Themen Hummeln und Umwelt im Is-
lam gewidmet mit Plakaten und Bildern, die 
von Kindern gezeichnet wurden. Auch ein 
Insektenhotel konnte gebaut werden.  

ca. 30 und 
viele Kinder 

Pilgerradtour – 
Bienen für 
den Frieden 

7.9.18 / 
13 Uhr 

Innenstadt 
Köln 

In der Innenstadt Köln wurden bereits im 
April verschiedene Hochbeete für Bienen 
aufgestellt, um darauf aufmerksam zu ma-
chen, dass unsere Artenvielfalt bedroht ist. 
Eine gemeinsame Pilgertour mit dem Fahr-
rad zu den einzelnen Beeten, sollte noch-
mals auf die Aktion hindeuten.  

13 

Vorstellung 
der Bahá’i-Re-
ligion und ge-
meinsames Es-
sen 

7.9.18 / 
18-20 Uhr 

Bahá’i-Zent-
rum Köln 

Die Kölner Bahá’i-Gemeinde stellte sich 
den Teilnehmenden vor, sowie ihre Vorstel-
lungen zur Natur und deren Schutz. Bei ei-
nem gemeinsamen Essen entstand eine 
entspannte Atmosphäre. 

25 

Zu Besuch bei 
den Sikhs und 
gemeinsames 
indisches Es-
sen 

8.9.18 / 
14 Uhr 

Gurdwara Sri 
Dashmesh 
Singh Sabha 

Die Sikh-Gemeinde lud dazu ein, die Sikh-
Religion kennen zu lernen. In einem Vortrag 
wurden ebenfalls die Tätigkeiten von Eco-
Sikh für den Naturschutz vorgestellt. Ein ge-
meinsames indisches Essen rundete die Ver-
anstaltung ab.  

5 und 10 
Personen 
der Ge-
meinde 



 

 

Hotels für Bie-
nen 

8.9.18 / 
14-18 Uhr  

Kölner Ju-
gendwerk-
zentrum 

Ganz nach dem Beispiel der bereits im April 
entstandenen Hochbeete, konnten Teilneh-
mende in dem Workshop lernen, wie man 
ein artgerechtes Wildbienenhotel baut. 
Dieses kann dann bei den Teilnehmenden 
zu Hause, z.B. am Balkongeländer, befestigt 
werden.  

30 

Gemeinsames 
Picknick mit 
Blumentopf-
austausch 

9.9.18 / 
11-15 Uhr 

Evangeli-
sche 
Kita/Famili-
enzentrum 
Kartause 

Gemeinsam konnten die Teilnehmenden 
Gemüse schneiden und es anschließend 
zubereiten. Die Menschen verschiedener 
Religionen und Kulturen hatten so die Gele-
genheit sich kennen zu lernen. Als beson-
derer Höhepunkt tauschten die Anwesen-
den Blumentöpfe, die sie von zu Hause mit-
gebracht hatten. Dadurch konnten sie 
Pflanzen kennenlernen, die sie selbst nicht 
im Garten oder auf dem Balkon haben.  

30 

 

 

 

 

  



 

 

3. Auswertung 

 

Osnabrück: 

Die Ortsgruppe Religions for Peace traf sich nach der Projektwoche noch einmal, um 
die einzelnen Veranstaltungen auszuwerten und das Gesamtprojekt zu beurteilen. Sie 
kamen zu dem Schluss, dass ein Intervall der Woche alle 2 Jahre denkbar wäre, jedoch 
eine jährliche Teilnahme in diesem Umfang zu erschöpfend für die Beteiligten sei. Auch 
der Umfang von 22 Veranstaltungen in einer Woche war zu hoch angesetzt. Für eine 
nächste Projektwoche will die Ortsgruppe sich vornehmen, jungen Menschen mehr 
Gestaltungsraum zu geben, um ihnen die Gelegenheit zu bieten, eigene Themen zu 
setzen. Die Mischung aus praktischen, informativen, spirituellen und künstlerischen Ver-
anstaltungen wurde sehr positiv bewertet. Der unterschiedlichen Teilnehmendenzahl 
der Veranstaltungen sollte nicht eine zu hohe Bedeutung beigemessen werden. Auch 
Veranstaltungen mit weniger Teilnehmendem wurden als nachhaltig empfunden, da 
dadurch eine intensivere Diskussion/Auseinandersetzung mit dem Thema erfolgen 
konnte. Beim nächsten Mal sollten einzelne Veranstaltungen mit besonderen Zielgrup-
pen noch gesondert beworben werden und Veranstaltungen, die außerhalb stattfin-
den, vor Ort stärker beworben werden.  

Die Organisation sollte stärker zwischen den einzelnen Akteuren, die an der Organisa-
tion beteiligt sind, aufgeteilt werden. Außerdem wäre es sinnvoll, die Broschüre der 
Projektwoche durch eine Übersichtskarte mit den Veranstaltungsorten zu ergänzen. 

Die Berichterstattung durch regionale Medien/Presse verlief sehr umfangreich. Insge-
samt war die Gruppe sehr zufrieden mit dem Verlauf und dem Ergebnis der Projektwo-
che hinsichtlich Inhalte, Resonanz und Besucherzahlen. Auch persönlich konnten die 
einzelnen Gruppenmitglieder viel mitnehmen und lernen. Die Woche hat zusätzlich 
das Netzwerk und die Bekanntheit von RfP gestärkt.  

 

Darmstadt: 

Mit 28 angekündigten Veranstaltungen war die 2. Religiöse Naturschutzwoche in 
Darmstadt im Jahr 2018 noch facettenreicher als die erste 2017. Einige Veranstaltun-
gen waren mit 50-100 Teilnehmenden sehr gut besucht, andere waren deutlich kleiner, 
aber nicht weniger inhaltsstark. Besonders bei Veranstaltungen mit wenig Teilnehmen-
den konnten Gespräche intensiviert werden und die Teilnehmenden sich weit besser 
kennenlernen, als bei großen.  

Großes Bedauern wurde darüber geäußert, dass die Eröffnungsveranstaltung in der 
jüdischen Gemeinde sehr schlecht besucht war. Selbst die teilnehmenden Organisati-
onen und Akteure der Naturschutzwoche waren dort kaum vertreten. Dies kann zum 
Teil daran gelegen haben, dass der Ort, die jüdische Gemeinde,  hohe Sicherheitsan-
forderungen mit sich bringt und wenig öffentlich zugänglich ist. Ein weiterer Aspekt 
könnte die mangelnde Bewerbung der Veranstaltung gewesen sein. Es wurde ver-
säumt, sie ausreichend in der Presse  anzukündigen und vor allem die Stadt hätte bes-
ser mit eingebunden werden können.  



 

 

Die Resonanz in der Presse wurde generell als zu gering beurteilt. In Zukunft wäre es 
gut, wenn jede Aktion noch einmal individuell von den Veranstaltenden beworben 
wird, um mehr Personen zu erreichen. 

 

Köln 

Die Interreligiöse Naturschutzwoche in Köln war insgesamt betrachtet ein großer Erfolg. 
Dr. Carrie Dohe schaffte es viele verschiedene, sich vorher unbekannte, Akteure zu-
sammenzubringen und eine Woche mit insgesamt 13 Veranstaltungen zu organisieren. 
Der Markt der Diversität war besonders gut besucht mit ca. 50 Teilnehmenden und 
zwischen den Teilnehmenden gab es einen regen Austausch, wodurch Vorurteile ab-
gebaut wurden. Obwohl der Veranstaltungsort, das Museum, sehr gut für die Öffent-
lichkeit zu erreichen war, wurde die Atmosphäre des Ortes von einigen Anwesenden 
als unpassend empfunden.  

Während der Vorbereitungszeit und auch während der einzelnen Veranstaltungen bot 
sich besonders für die Mitorganisatoren der Woche die Chance, einander kennen zu 
lernen und mehr über die andere Organisation/Religion zu erfahren. Dies lag vor allem 
daran, dass mit zahlreichen Religionsgemeinschaften und Naturschutzengagierten 
eine bunte Vielfalt an Akteuren entstand. 

Die Themenfindung für die Projektwoche wurde von allen Veranstaltenden als müh-
sam empfunden, jedoch wurde das dann beschlossene Thema „Müll und Bienen“ von 
vielen begrüßt und der Wunsch wurde mehrfach geäußert, dieses auch im kommen-
den Jahr fortzusetzen.  

Obwohl Frau Dr. Dohe die Organisation mit Unterstützung vom Abrahamischen Forum 
wunderbar bewältigt hat, sollen die Aufgaben für eine zweite Woche in Köln besser 
auf mehrere Personen verteilt werden, sodass nicht eine Person allein die gesamte 
Koordination bewerkstelligen muss. Dies soll auch für die Planungstreffen eingeführt 
werden, sodass Protokollführung und Moderation auf zwei Akteure verteilt werden. Re-
gelmäßige Treffen einmal im Monat sollen in Zukunft dabei helfen, die Veranstalten-
den besser zu vernetzen. 

Ein negativer Aspekt der Kölner Projektwoche war die Zusammenarbeit mit der Presse. 
Dies lag u.a. daran, dass das Veranstaltungsprogramm erst im Juli fertig war und man 
der Presse nichts an die Hand geben konnte. 

 

Gesamtfazit 

Das Interesse an der Religiösen Naturschutzwoche hat bereits im zweiten Jahr einen 
großen Zulauf genommen. Dies zeigt sich bereits an den insgesamt über 50 Veranstal-
tungen in den Städten Bremen, Darmstadt, Köln und Osnabrück. 

Es war hilfreich Formulare einzuführen für die Anmeldung einer Veranstaltung. 
Dadurch wurde ersichtlich, welche Angaben genau gefordert werden, um in die 
Veranstaltungsbroschüre mit aufgenommen werden zu können. Das vermeidet viele 
Rückfragen und Abstimmungsschwierigkeiten in der Urlaubszeit während der Som-
merferien.  



 

 

Auch 2018 hat gezeigt, dass für die Koordination und Organisation vor Ort eine 
hauptverantwortliche Person oder Organisation notwendig ist. Daher musste eine zu-
sätzliche Honorarkraft für Osnabrück eingestellt werden, die ständig vor Ort war. Die 
Ortsgruppe „Religions for Peace“ hat zwar die Veranstaltungen organisiert, doch da 
die Personen der Gruppe dies alle ehrenamtlich taten, wären keine Kapazitäten da 
gewesen, um alles zu koordinieren. Ähnlich gestaltete es sich in Darmstadt und Köln. 
Für Köln hat sich für dieses Problem eine Lösung für die kommenden Jahre ergeben. 
Dr. Carrie Dohe hat gemeinsam mit anderen engagierten Personen den Verein To-
morrow e.V. gegründet, dessen Hauptaufgabe in den kommenden Jahren es sein 
soll, die Interreligiöse Naturschutzwoche in Köln durchzuführen. Köln stellt damit ein 
besonders gelungenes Beispiel für die Integration und Verselbstständigung der Religi-
ösen Naturschutzwoche dar.  

Das Modell der Religiösen Naturschutzwochen und -tage sollte in den kommenden 
Jahren weiter entwickelt werden. Nach dem zweiten Jahr der Durchführung zeigt sich, 
dass sich das Projekt weiter ausbreitet und immer größeren Anklang findet.  

  



 

 

4. Öffentlichkeitsarbeit 

Über die Durchführung der Religiösen Naturschutzwoche wurde durch mehrere Pres-
seerklärungen informiert. Die erste erschien bereits im Februar, um potentielle Interes-
senten für eine gemeinsame Durchführung darauf aufmerksam zu machen. Eine 
zweite Pressemitteilung erschien im August, um Teilnehmende für die Veranstaltung 
zu gewinnen. Eine rückblickende Pressemitteilung zur Woche wurde im September 
herausgegeben. Zusätzlich informierten die Organisatoren vor Ort die lokale Presse. 

Auch im Newsletter des Abrahamischen Forums wurde über die Woche berichtet. Zu-
dem wurden die Mitglieder des Abrahamischen Forums sowie des Arbeitskreises und 
Beirats des Projekts „Religionen für biologische Vielfalt“ informiert.  

Frau Heyn erstellte im Auftrag des Abrahamischen Forums die Informationsmateria-
lien für die Woche in Osnabrück und koordinierte die Verteilung über die Ortsgruppe 
Religions for Peace. Bei der Erstellung  und Verteilung der Materialien für Köln und 
Darmstadt unterstützte Julia Wolter vom Abrahamischen Forum die Organisatoren. 
Das Erzbistum Köln kümmerte sich um den Druck der Kölner Materialien. 

Für Köln, Osnabrück und Darmstadt wurde je eine Programm-Broschüre und ein Pla-

kat angefertigt.  

Für die Materialien wurde kostenfreies Bildmaterial der Plattformen www.pexels.com 
und www.pixabay.de eingesetzt. Zudem wurden Bilder der Veranstaltenden und der 
Veranstaltungsorte verwendet.   

Die Materialien für Darmstadt konnten bei der Geschäftsstelle des Abrahamischen 
Forums bzw. bei Frau Heyn im Museum am Schölerberg kostenfrei bestellt werden. Ein 

http://www.pexels.com/
http://www.pixabay.de/


 

 

Erstversand an die Veranstaltenden der Religiösen Naturschutzwoche erfolgte eben-
falls durch das Abrahamische Forum und Frau Heyn.   

Zusätzlich wurde auf der Homepage des Abrahamischen Forums ein Veranstaltungs-
kalender eingerichtet, der jede Veranstaltung der drei Städte einzeln beworben hat. 
Auch auf der Facebookseite des Abrahamischen Forums erschienen viele Beiträge 
zu der Projektwoche, um auch die jüngere Generation anzusprechen.  

Die Religiöse Naturschutzwoche rief ein vielfältiges Medienecho hervor. Die Frankfur-
ter Rundschau berichtete am 19.09.19 und ebenfalls der Darmstädter Echo sowie Is-
lam IQ am 04.09.18 über die Verleihung der Auszeichnung der UN-Dekade für biolo-
gische Vielfalt an die Emir-Sultan-Moschee Darmstadt, die im Rahmen der Religiösen 
Naturschutzwoche stattfand.  

Des Weiteren berichteten Islam IQ am 25.07.18, die Evangelische Kirche in Hessen 
und Naussau am 31.08.18 und die KNA in einem Interview am 02.09.18 vor der Wo-
che über die bevorstehenden Veranstaltungen. In einem Radiobeitrag des OS-Radio 
104,8 wurde ebenfalls auf die Religiöse Naturschutzwoche hingewiesen und die Zu-
sammenarbeit der verschiedenen Religionen betont. Zu finden unter: https://www.os-

radio.de/religionen-und-naturschutz-im-dialog/  

Weitere Berichte zur Osnabrücker Woche erschienen in der Hase Post am 28.08.18, in 
der Osnabrücker Zeitung am 03.09.18 und ein Veranstaltungshinweis zur Planetarium-
Vorführung unter Fokus Online am 30.08.18. 

Über die Interreligiöse Naturschutzwoche in Köln berichtete das Domradio am 
02.09.18 und am 05.09.18.  

Die Religiöse Naturschutzwoche wurde von den Medien als ein innovatives Konzept 
wahrgenommen. Die Verknüpfung der Themen Religion und Naturschutz weckte 
auch im zweiten Jahr beachtliches Interesse. 

Die einzelnen Berichte finden sich auf der Homepage des Abrahamischen Forums 
unter: https://abrahamisches-forum.de/pressespiegel/.   

 

 

 

 

 

  

https://www.osradio.de/religionen-und-naturschutz-im-dialog/
https://www.osradio.de/religionen-und-naturschutz-im-dialog/
https://abrahamisches-forum.de/pressespiegel/


 

 
             



 

 

 

 



 

 



 

 

        



 

 

 

 



 

 

 



 

 

            

 

 



 

 

                          



 

 

 

5. Ausblick 2019 

 

2019 soll am 8. September der Religiöse Naturschutztag stattfinden, an den sich bis 
zum 15. September die Religiösen Naturschutztage und -wochen anschließen. Die 
Hauptveranstaltung wird in Köln sein. Das erste Treffen für die Planung der Woche in 
Köln fand am 20. November 2018 statt. Da die Woche auch die Kölner Umgebung 
miteinschließen soll, wurde beschlossen, sie bis auf Bonn auszuweiten, sodass interes-
sierte Akteure aus Bonn sich den Planungen von Köln anschließen können.  

Ulrike Hofmann vom Evangelischen Dekanat Darmstadt-Stadt hat sich bereiterklärt, 
die Religiöse Naturschutzwoche in Darmstadt und Region 2019 zu koordinieren. Eine 
erste vorbereitende Sitzung erfolgt am 16. Januar 2019. Für Darmstadt wird die zent-
rale Eröffnung am 9.09.2019 unter dem Thema „Wasser, Quelle des Lebens“ stehen. 
Weitere Veranstaltungen im Verlauf der Woche sind in Planung. 

Im Landkreis Wetterau gibt es erste Überlegungen für eine Religiöse Naturschutzwo-
che vom 9. bis 15. September 2018. Ein erstes Planungstreffen gemeinsam mit dem 
Abrahamischen Forum findet dazu am 18. Februar statt.  

In der Stadt Osnabrück wird unter der Leitung von Prof. Dr. Reinhold Mokrosch ein Re-
ligiöser Naturschutztag am 8. September in der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
stattfinden unter dem Motto Plastikmüll. Vorträge, Workshops sowie gemeinsames 
Kochen und Essen sind für den Tag geplant.  

Herr Wilfried Stegmann vom Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen plant 
gemeinsam mit der evangelischen Kirchengemeinde eine Veranstaltung in Bad 
Fallingbostel. Es soll ein interreligiöses Kartoffelessen organisiert werden. Zur Sensibili-
sierung der Erhaltung der biologischen Vielfalt sollen dabei ausgesuchte Bio-Kartof-
felsorten des Bioland-Betriebes Ellenberg in typischen religiösen Speisen verarbeitet 
werden.    

Weitere Interessensbekundungen kamen bereits aus Berlin, Trier, Essen und Offen-
bach.  

 

gez. Julia Wolter 

Abrahamisches Forum in Deutschland e.V. 
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